
pum.s~qnlI u~p U! q:l!S U~P~!q:lsqeJ~A 9H~mOA J~lq:l!llnH pJeq'l:l] pun ~lnq:lSlmesa9 J~p UOA J~lSJ0tI e'lP~p~!a 


os u Wl a z e .SI ~a!N 
• dOHll M 


phiS" -Jazz-Band 
-Eintritt: VVK 12 Euro/AK 
16 Euro 
Pro Kapelle: 
-Informationsstand zum 

i' zehnten Vereinsjubiläum 
-10 bis 12.30 Uhr 
-Fußgängerzone 
Musikschulfest: 
-11 Uhr Blasorchester am 
Woolworth-Parkplatz 
-14.30 Uhr Beginn am Kul­
turforum 
-16 Uhr Musik zum mit­
machen für Kinder 
-im und am Kulturforum 
Kapelle, Hochstraße 20 
Karnevalsgesellschaft 
Leveringhausen: 
-15 Uhr 
-Kinder-und Sommerfest 
-"Auf Schmidts Festwiese", 
Ickerner Straße 126 
"Die Linke": 
-16 Uhr 
-Familien-Sommerfest 
-Eintritt 5 €/erm. 2,50 € 

o _ Gut Eickenscheidt, KanaI­
straße 49 
Freibad: 
-8 bis 19 Uhr geöffnet 
-Riphausstraße 
Diakonie-Laden 

Familie 
-15 Uhr Gottesdienst 
-16 Uhr Kaffee und Ku­
chen, Kinderspiele 
Familienfest der Volks­
bank: 
-11 bis 18 Uhr 
-"Auf der grünen Wiese" 
hinter der HauptsteIle der 
Volksbank, Am 'Moselbach 
KAR St. Peter: 
-Fahrradtour 
-10 Uhr Treffen am Haus 
der Begegnung 
-Anmeldung Werner 
Bensch V 5808 
Freibad: 
-8 bis 19 Uhr geöffuet 
-Riphausstraße 

Kennen Sie schon 
unser Vereinspor­
tal? Hier können 

Sie nach Vereinen suchen, 
sich als Verein vorstellen, 
Gleichgesinnte finden, auf Ih­
re Homepage verlinken und 
und ... Melden Sie sich unter 
www.vestvereine.de kosten­
los an. Zusätzlich erscheint 
Ihr Vereinssteckbrief in unse­
rer Zeitung. 

geben wurde. 
Trotz seiner beruflichen An­

spannung war und ist Josef 
Wesselbaum 
auch in vielen 
Waltroper Ver­
einen und Ver­

o bänden aktiv. 
17 Jahre lang 
arbeitete er in 
der Gemeinde 

St. Peter im Pfarrgemeinderat 
und Kirchenvorstand mit. 
Nicht wegzudenken ist Wes­
selbaum aus der vierten Kom­
panie. Von 2002 bis 2004 war 
er Waltroper Schützenkönig. 
Seit über 51 Jahren gehört er 
als Oberbrandmeister der 
Waltroper Feuerwehr an und 
geht heute gern zu den Tref­
fen der Feuerwehrsenioren. 
Als echter Blau-Weißer ver­
bringt er so manchen Samstag 
auf Schalke. Vor 35 Jahren 
gründete er den Kegelverein 
"Die guten Freunde". Sein 
größtes Hobby ist allerdings 
die Jagd. Zu den ersten Gratu­
lanten zählen heute aber Ehe­
frau Karin, die Kinder Frank 
und Anja mit ihren Partnern 
und die Enkel Lena, Tim, Mar­
cel und Maja. 

ANZEIGE 

Am höchsten Punkt der Reise: Mandy Helmis und Benjamin Jacob am 5401 Meter hohen 
Pass in Tibet. Im Himalaya erlebten sie extreme Temperaturen. -FOTO: PRIVAT 

Mitde Tande 
um die elt 
30000 Kilometer mit dem Rad ­

und heute Stopp bei der ExtraSchicht 


WALTROP. "Träume 
nicht dein Leben, lebe 
deinen Traum." Unter 
diesem Motto sind Mandy 
Helmis und Benjamin Ja­
cob seit April 2006 per 
Tandem um die Welt ge­
fahren. Nun kommen sie 
zurück. Da sie mit einem 
Rad der Firma Hase Bikes 
unterwegs waren, werden 
sie heute zur "Extra­
Schicht" auf dem Zechen­
gelände an der Hiberni­
astraße erwartet. 

2006 waren sie in Essen aufge­
brochen, um per Fahrrad die 
einzigartigen Landschaften 
unseres Planeten zu entde­
cken und fremde Kulturen 

Kalkutta, Chengdu, Bangkok 
oder Singapur ausgesetzt. Das 
Paar durchfuhr aber ebenso 
den Regenwald in Sumatra in 
Indonesien sowie durch 
traumhaft schöne Buchten in 
Thailand mit Kokosnüssen als 
täglich Brot. 

Die längste Pause während 
ihrer Reise machten die Glo­
betrotter in der sagenumwo­
benen heiligen Stadt Lhasa in 
Tibet, in der sie tiefe Einblicke 
in das Leben der Tibeter ge­
wonnen haben. Die Zeit in 
Lhasa erreichte ihren trauri­
gen Höhepunkt, nachdem ein 
bereits lange schwelender 
Konflikt zwischen Tibetern 
und Chinesen eskaliert war 
und über hundert Menschen 

Iran, Pakistan, Indien, Nepal. 
Dann fuhren sie zurück nach 
Indien und Pakistan -von 
dort durch China und Tibet, 
Hong Kong, Laos, Thailand, 
Kambodscha, Birma, Malay­
sia, Indonesien, Singapur und 
Australien. Ebenso fuhren die 
beiden mit ihrem Tandem in 
das 5160 Meter hoch gelegene 
Basislager des Mount Everest 
in Tibet vorbei. Während in 
diesem tibetischen Dezember 
permanent tiefe Minusgrade 
herrschten und das Team an 
die Grenzen seiner Kälteaus­
rüstung stieß. Zu dem Zeit­
punkt sahen sie keinen einzi­
gen Bergsteiger am Everest zel­
tend. 

In dieser Gegend haben sie 

http:www.vestvereine.de


VON DAGMAR HOITZYK 
UND THOMAS KÖNIG 

WALTROP. So ist das am 
Ende eines Schuljahres: 
Hunderte Entlassschüler 
gehen, die Lehrer bleiben 
und haben schon den 
nächsten Abschlussjahr­
gang vor Augen. Diesmal 
gehen aber auch zwei 
Lehrer, die in vielen 
Dienstjahren ganze Schü­
lergenerationen begleite­
ten, die einen bleibenden, 
einen prägenden und po­
sitiven Eindruck hinter­
ließen: Diederika Forster 
und Eckhard Burrichter. 

Es ist der vertraute Spruch, der 
dennoch nichts an seinem 
wahren Gefühlsgehalt ver­
liert: IIIch gehe mit einem la­
chenden und einem weinen­
den Auge", sagt Diederika 
Forster (65), 14 Jahre Abtei­
lungsleiterin des Jahrgangs­
hauses II der Gesamtschule. 
IIIch mache meinen Beruf so 
gerne", sagt sie fast schwärme-' 
risch, und dann lachend: 
IIJetzt kann ich ihn endlich." 
Humor ist typisch für die Frau, 
die sich gerne "vernetzt": Mit 
ihrer ersten Anstellung zog sie 
nach Waltrop, engagierte sich 
in der evangelischen Gemein­
de, initiierte die Schulpartner­
schaft mit Rubale in Tansania. 

13 und 14Jahre alt sind ihre 
"Pappenheimer" im Jahr­
gangshaus II, ein schwieriges 
Alter - nicht für . Diederika 
Forster: IlDie Zeit der Pubertät 
ist etwas total ' 

Diederika Forster in ihrem Büro im Jahrgangshaus 11 der Gesamtschule: Das THG ohne Eckhard Burrichter? Kaum vorstellbar. Doch der Stellver­
"Ich mache meinen Beruf so gerne." -FOTO: DAGMARHOJTZYK tretende Schulleiter geht jetzt in den Ruhestand. -FOTO: THOMAS KÖNIG 

schen ist die Schule in Walt- ' 
rop angekommen." Das freut 
sie sehr, denn für Diederika 
Forster ist es keine Frage: IlDie 
Gesamtschule ist die richtige 
Antwort auf die veränderte 
Gesellschaft." Die Lehrerin, 
der stets eine "gute Erzie­
hungsatmosphäre" wichtig 
war, will nie aufhören, selbst 
zu lernen. Sie genießt alles, 

was mit Kunst 
spannendes. und Kultur zu 
Hier sind die Von Raupen zu tun hat, 'freut 
Kinder Rau- sich auf Reisen 
pen, aber ich Schmetterlingen 	 - auch nach 
weiß, dass sie 
Schmetterlinge werden." 

40 Jahre im Schuldienst, da­
von 17 Jahre an der Gesamt­
schule Waltrop, was hat sich 
da verändert? Ohne langes 
Zögern sagt Forster: IlDie Ak­
zeptanz gegenüber der Schule 
hat sich verändert. Die ersten 
zehn Jahre waren wir die 
Schmuddelkinder. Inzwi-

Afrika: "Das ist 
meine große Liebe." Sie wird 
begeistert lIim Garten bud­
deln" und lesen. Und was für 
ihr Berufsleben galt, kann Die­
derika Forster ganz sicher 

l:7J Kurzporträt 
~ Diederika Forster 

Diederika Forster ist 65 Jahre 
alt. Sie wurde in Elsterwerda 
bei Dresden geboren. 1966 
machte sie ihr Abitur, stu­
dierte bis'69 an der PH 
Münster, machte ihr Refe­
rendariatinAhlen und 
Hamm,kam 1970 an die 
Hauptschule Brocken­
scheidtund 1992 an die Ge­
samtschule. Sie ist verheira­
tetund Mutter von zwei er­
wachsenen Kindern. 

nicht vor Eltern oder Kolle­
gen. Eckhard Burrichter (65) 
geht offen zu auf Menschen 

auch für ihr Privatleben sa- , und Probleme, mit seinem 
gen: "Das Leben ist schön." ehrlichen Lachen . Er besiegt 

So richtig aus der Haut ge- den Stress mit Freundlichkeit. 
fahren ist er wohl noch nie . Wenn es am Theodor-Heuss­
Nicht vor der Klasse, auch Gymnasium jemanden gibt, 

mit dem alle gut ausgekom­
men sind - über 32 Jahre lang 
-, dann ist es der Stellvertre­
tende Schulleiter Eckhard 
Burrichter. Am Montag be­
kommt Burrichter seine Ent­
lassungsurkunde, er geht in 
den Ruhestand. 

"Ich hoffe, ich habe nicht 
allzu viel falsch gemacht", 
sagt Burrichter, der dem THG 
noch ein paar 

sinnvollen Weg zu finden: 
"Ich habe mich bemüht, fair 
zu bleiben und mit offenen 
Karten zu spielen. Das ist auch 
mit Belastungen verbunden, 
bis in den privaten Bereich. Es 
kostet Kraft, wenn man von 
jungen Menschen nicht nur 
in schulischen Dingen son­
dern auch bei Sorgen und Nö­
ten ins Vertrauen gezogen 

wird," sagt er. 
Tage erhalten 	 Viele habenFreundlichkeitbleibt: In der 	 ihn in seinem 

Bemühen un­ersten F~rien- gegen den Stress
woche raumt 	 terstützt. "Das 
er sein Büro auf 
und versieht den Präsenz­
dienst: IIFalls noch jemand 
mit Fragen oder Problemen 
kommt", sagt er. Typisch. Das 
ist sein Ding: Probleme anpa­
cken und lösen. 

Dabei ist es ihm nie darum 
gegangen, es allen recht zu 
machen, sondern immer ge­
meinsam einen guten, einen 

freut mich, da­
für bin ich dankbar." Letzt­
endlich gehe es in der Schule 
immer um ein Ziel: IIDie Ju­
gendlichen so gut wie mög­
lich auf die Zeit nach der 
Schule vorzubereiten", sagt 
Burrichter. "Und wir Erwach­
sene müssen den Kindern da­
bei vorleben, wie man Kon­
flikte löst, ohne sein Ziel aus 

r::7f KurzporträtEck­
~ hard Burrichter 

EckhardBurrichter (65) ist 
verheiratet und hat eine 
Tochter. Nach dem Abitur 
am Gymnasium Datteln stu­
dierte erin Münster die Fä­
cher Deutsch und Geschich­
te. 1975 war er als Honorar­
kraftamTHGtätig, 1977 
wurde er fest angestellt. Seit 
1997 ist Burrichter Stellver­
tretender Schulleiter. Nach 
vielenJahren in Südkirchen 
lebter seit 2002 in Waltrop. 

den Augen zu verlieren." Und 
welches Ziel hat Eckhard Bur­
richter jetzt als Ruheständler? 
Zeit für die Familie, für Bücher 
und den Garten. Für Bastelei­
en und vielleicht einen Segel-' 
törn: "Ich bilde mir ein, ich 
kann loslassen." 
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